
Was ist Gerecht?

StadtmuSeum dreSden

OktOber–dezember 2013

dienStag, 20 uhr
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Veranstaltungsort

Stadtmuseum dresden (Landhaus) 
Wilsdruffer Straße 2
01067 dresden

anfahrt

das Stadtmuseum befindet sich am 
Pirnaischen Platz und ist mit den 
dVb-Linien 1, 2, 3, 4, 7, 8, 9, 12, 75 
und 62 erreichbar.
bei anreise mit dem PkW kann man 
kostenpflichtig direkt vor dem haus 
oder auf dem Parkplatz in der Schieß-
gasse (100 m Fußweg) parken.

Organisation

konrad-adenauer-Stiftung e.V.
bildungswerk dresden
königstr. 23
01097 dresden
telefon  0351/563446-0
telefax  0351/563446-10
e-mail kas-dresden@kas.de
internet www.kas-dresden.de

besuchen Sie uns bei FaCebOOk:
www.facebook.com/kaSdreSden 

anmeldung

bitte melden Sie sich für die Veran-
staltungen an. es wird kein tagungs-
beitrag erhoben. Fahrtkosten können 
nicht erstattet werden.
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„Wir wollten gerechtigkeit und bekamen den rechtsstaat“, 

lautet das bekannteste missverständnis der Friedlichen 

revolution. gerechtigkeit ist zwar ein hehres ziel, aber 

kaum jemand kann sagen, was man darunter versteht. 

menschen haben eher ein gutes gespür für ungerechtig-

keiten. gerecht ist das, was als gerecht empfunden wird.  

es hängt also von unseren Wertvorstellungen ab, wie 

gleichberechtigung, das gebot der nachhaltigkeit, die 

zukunft der arbeit oder die Solidarität zwischen den 

generationen betrachtet werden.

Seit der antike fordert die tugend der gerechtigkeit, dass 

jedem das ihm gemäße zukommt und er dieses als recht 

beanspruchen kann. gerechtigkeit hat immer mit Verteilung 

und gesellschaftlichem ausgleich zu tun. unter gerechtig-

keit in der gesellschaft verstand man dann das Prinzip einer 

ausgleichenden Ordnung im rahmen von normen und 

gesetzen. Wurden diese von einem absolutistischen 

herrscher vorgegeben, war der einzelne auch von dessen 

interessen abhängig. da gerechtigkeit auf erden so nicht  

zu erwarten war, hoffte man auf das Jüngste gericht.

Wenn heute die soziale gerechtigkeit besonders betont 

wird, entspringt das dem unerfüllbaren Wunsch nach der 

gleichverteilung des irdischen glücks. „Soziale gerechtigkeit 

ersetzt das heilige“, schreibt der Philosoph norbert bolz. 

das führt zur zerstörung von Freiheit und kreativität. Was 

ist uns wichtiger: das Wohl der gemeinschaft oder individu-

elle Selbstverwirklichung? alles, was eine vernünftige Politik 

tun kann, ist ungerechtigkeiten zu lokalisieren und Verfah-

ren zu entwickeln, diese zu lindern.

gibt es noch ein gemeinsames gerechtigkeitsverständnis in 

unserer gesellschaft? Wie aktuell sind gerechtigkeitstheo-

rien? Sind unsere Wertvorstellungen geeignet, die Welt im 

21. Jahrhundert zu gestalten?

zusammen mit den referentinnen und referenten möchten 

wir in der reihe „Was ist gerecht?“ diesen Fragen nachge-

hen. dazu sind Sie herzlich eingeladen.

dr. Joachim klose

Landesbeauftragter der konrad-adenauer-Stiftung e.V.  

für den Freistaat Sachsen

dienStag | 1. OktOber 2013 | 20 uhr 

Gerechtigkeit im politischen handeln
Markus Ulbig, Dresden
Innenminister des Freistaates Sachsen

dienStag | 8. OktOber 2013 | 20 uhr   

Gerechtigkeit als persönliche tugend
Prof. Dr. Berthold Wald, Paderborn
Theologische Fakultät Paderborn

dOnnerStag | 17. OktOber 2013 | 20 uhr  

Gerechtigkeitstheorien  
im Wandel der Zeit
Prof. Dr. Julian Nida-Rümelin, München  
Fakultät für Philosophie, Wissenschaftstheorie 
und Religionswissenschaft
Ludwig-Maximilians-Universität München

dienStag | 22. OktOber 2013 | 20 uhr  

soziale Gerechtigkeit zwischen Wohl-
fahrtsstaat und nachtwächterstaat –
zeitgemäße antworten von John rawls
Dr. Carsten Dethlefs, Wrohm

dienStag | 29. OktOber 2013 | 20 uhr  

Gerechtigkeit und strafe
Michael Wolting, Leipzig
Präsident des Amtgerichts Leipzig

dienStag | 5. nOVember 2013 | 20 uhr  

späte Gerechtigkeit:  
der eichmann-Prozess
Gabriel Bach, Jerusalem 
Jurist, stellvertretender Ankläger im Prozess 
gegen Adolf Eichmann

dienStag | 12. nOVember 2013 | 20 uhr  

ehrenamt: Für eine gerechte Gesellschaft
Dr. Volker Hassemer, Berlin 
Vorstandsvorsitzender der Stiftung Zukunft Berlin

dienStag | 19. nOVember 2013 | 20 uhr  

chancengleichheit im sozialstaat
Prof. Dr. Marcel Thum, Dresden
Leiter ifo Institut, Niederlassung Dresden
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dienStag | 26. nOVember 2013 | 20 uhr  

Gerechtigkeit im rechtsstaat
Birgit Munz, Leipzig
Präsidentin des Sächsischen Verfassungsgerichtshofes 

dienStag | 3. dezember 2013 | 20 uhr  

Gerechtigkeit und Freiheit
Prof. Dr. Ulrike Ackermann, Heidelberg 
Direktorin des John Stuart Mill Instituts für  
Freiheitsforschung e.V., SRH Hochschule Heidelberg


